
Dr. Jürg Liechti,  
CEO Neosys AG.

Ökologischer  
Fussabdruck
Warum die Finanzbuchhaltung geeignet ist,  
den ökologischen Fussabdruck abzubilden,  

erklärt Dr. Jürg Liechti, CEO der Neosys AG.  
Das Unternehmen versteht sich als Dienst-

leisterin für Nachhaltigkeit. 

Interview Simone Leitner

Ein Trend: Immer mehr Unterneh-
men richten ihren Fokus auch auf 
eine Ökobilanz. Wie gross ist der 
Aufwand und braucht es zwingend 
einen Umweltexperten dazu?
In der Tat! Viele Unternehmen brauchen 
heute den ökologischen Fussabdruck 
ihrer Produkte oder Dienstleistungen als 
Marketing- und Verkaufsargument. Es 
ist eine zunehmend gebräuchliche Art, 
sich von der Konkurrenz abzuheben. Da-
mit dies seriös gemacht werden kann, 
braucht es auf jeden Fall Umwelt-Fach-
wissen. Das heisst nicht, dass unbedingt 
externe Experten nötig sind. Oft haben 
Firmen heute schon Umweltbeauftragte, 
die das nötige Know-how haben. Der 
Aufwand für eine einfache Ökobilanz 
eines Betriebsstandorts oder eines spe-
zifischen Produkts liegt etwa bei einer 
guten Arbeitswoche für die Fachperson 
und normalerweise noch einmal so viel 
intern für das Beibringen der nötigen 
Daten. Natürlich hängt dies stark von 
der Komplexität des Betriebs beziehungs
weise des Produkts ab.

Die Treuhänder der Unternehmen 
sind nah an den Zahlen. Ist die  
Finanzbuchhaltung geeignet, den 
ökologischen Fussabdruck eines KMU  
abzubilden?
Ja. Man muss sie dazu aber ein wenig 
«frisieren». Beispielsweise ein Betrieb 
kauft Heizöl ein. Auf der Rechnung ste-

hen die Menge und der Preis. Die Fi-
nanzbuchhaltung bucht heute den 
Preis auf das entsprechende Aufwand-
konto. Nun muss man diesen Prozess 
einfach so ergänzen, dass auch die 
Menge verbucht wird, denn aus der 
Menge folgt die damit verbundene 
CO2-Emission und Umweltwirkung. Es 
ist ein grosser Vorteil, wenn diese Da-
ten gerade von der Finanzbuchhaltung 
erfasst werden, denn dann muss man 
die Rechnung nicht zweimal in die 
Hand nehmen. 

Und werden anhand der Finanz-
kennzahlen alle Aspekte der Um-
weltbelastung eines KMU erfasst?
Alles was eingekauft oder verkauft 
wird, läuft ja bei den Finanzen vorbei. 
Damit lassen sich grundsätzlich alle Um-
weltwirkungen eines Unternehmens er-
fassen. Die Kunst dabei ist, die Öko-
buchhaltung so zu programmieren, 
dass sie die Umweltwirkungen richtig 
verrechnet. Wenn der Betrieb beispiels-
weise Farbe einkauft, dann muss je-
mand der Buchhaltung sagen, wie gross 
die Emission von Lösungsmitteln ist, die 
im Betrieb durch das Verbrauchen die-
ser Farbe entsteht. Wenn der «ökolo
gische Fussabdruck» eines Produkts 
(siehe oben) bekannt ist, dann kann die 
Buchhaltung aus der Menge der ver-
kauften Produkte auf die Umweltwir-
kung im Betrieb schliessen usw. Dieses B
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Programmieren der Ökobuchhaltung 
braucht natürlich Umwelt-Fachwissen.

Welche Vorteile hat ein Unterneh-
men, das die ökologischen Kenn-
zahlen ermittelt?
Der interne Vorteil ist die Möglichkeit, 
seine Umweltwirkungen steuern zu 
können (nur was man misst, kann man 
steuern!). Damit verbunden ist dann 
das gute Gewissen, dass man seine 
Hausaufgaben gemacht und seine Um-
weltwirkungen im Griff hat und, dass 
die Mitarbeitenden auf ihren Betrieb 
stolz sein können. Der externe Vorteil ist 
stark vom Markt abhängig, in welchem 
das Unternehmen tätig ist. In vielen 
Branchen ist es zunehmend üblich, dass 
die Firmen für ihre Betriebsstandorte 
oder für ihre Produkte den ökologi-

schen Fussabdruck angeben können. In 
diesen Fällen werden ökologische Kenn-
zahlen zu einem Faktor der Konkurrenz-
fähigkeit.

Geht es bei der Ökobilanz vor allem 
um die Reduktion der CO2-Belastung  
und schlussendlich um die Strategie 
zur nachhaltigen Entwicklung des 
KMU?
Die CO2-Belastung, das heisst, das Prob-
lem der Erderwärmung ist einer der ganz 
wichtigen Aspekte der Nachhaltigkeit. 
Aber es ist nicht der einzige. Andere As-
pekte wie die Versäuerung der Böden 
und Ozeane, die Überdüngung der Ge-
wässer oder der Rückgang der Biodiversi-
tät sind ebenfalls wichtig, haben aber mit 
dem CO2-Problem nichts oder wenig zu 
tun. Eine gute Ökobilanz bezieht alle 

wichtigen Umweltaspekte mit ein. Es gibt 
etablierte Berechnungsverfahren, um die 
verschiedenartigen Umweltwirkungen mit  
einer einheitlichen Messgrösse, dem so-
genannten Umweltbelastungspunkt (UBP) 
anzugeben. Der ökologische Fussabdruck 
umfasst dann also die ganze Umwelt und 
wird in UBP pro Produkteinheit bzw. in 
UBP pro Betrieb und Jahr angegeben. Es 
ist aber durchaus legitim, wenn ein Unter-
nehmen sich vorerst auf den CO2-Aspekt 
beschränkt, vor allem wenn seine Um- 
weltrelevanz hauptsächlich bei den 
CO2-Emissionen liegt. Eine CO2-Bilanz ist 
somit eine reduzierte, vereinfachte Ökobi-
lanz, die sich auf die CO2-Belastung kon-
zentriert. Beide Arten von Bilanzen helfen 
dem Unternehmen, seine Entwicklung in 
Richtung von mehr Nachhaltigkeit zu 
steuern. <
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